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Eine tolle Woche für Andreas Depil
Der Schatthäuser wurde vor eigenem Publikum deutscher Juniorenmeister im Fahrradtrial

Von Michael Rappe

Schatthausen. Der Wettergott meinte es
nicht gut mit dem MSC Schatthausen, als
er die deutschen Meisterschaften im
Fahrradtrial auf dem heimischen Ge-
lände am Steinbruch ausrichtete. Am
Morgen regnete es stundenlang derart
heftig, dass sich das Gelände in ein rut-
schiges Schlamassel verwandelte.

Das bedeutete größte Herausforde-
rungen für die Sportler, aber auch für die
Sektionsbauer um Martin Engelhart.
Zwar schloss der Himmel am Mittag sei-
ne Schleusen, doch bis in den Abend hi-
nein blieben die Hindernisse und der Bo-
den nass. Doch die besten deutschen Tri-
alfahrer hielt das nicht ab, ganz außer-
gewöhnliche Leistungen zu zeigen. Der
MSC hatte wieder eine Tribüne aufge-
baut, die schon zu Beginn des Junioren-
Finales proppenvoll war. Gerade für die-
se „Arena-Atmosphäre“ ist der MSC in
ganz Europa bekannt. Der MSC lässt sich
das einiges kosten und übernimmt Trans-
port und Aufbau fast alleine. „Wir könn-
ten auch eine doppelt so große Tribüne

füllen“, sagte MSC-Vorsitzender Martin
Comos. Er denkt schon darüber nach, ei-
ne natürliche, der Landschaft ange-
passte Tribüne zu bauen, die dann auf
Dauer stehen bleibt.

Die Zuschauer erlebten die Finals in
der Arena hautnah. Thomas Mrohs mo-
derierte, erklärte die einzelnen Hinder-
nisse und stellte die Fahrer vor. Bei den
Junioren hatte Andreas Depil den Sprung
ins Finale der besten Vier geschafft. In
seinem letzten Jahr in dieser Alters-
klasse holte er sich seinen zweiten deut-
schen Meistertitel und krönte damit eine
für ihn außergewöhnliche Woche. 18 Jah-
re alt geworden, das Abitur mit einem
Schnitt von 2,3 gebaut, die Führer-
scheinprüfung bestanden und dann noch
deutscher Meister geworden. Seine Fans
feierten ihn überschwänglich.

Mit sechs Jahren begann Andreas De-
pil mit dem Fahrradtrial. Seit vier Jah-
ren fährt er auch Motorradtrial wie sein
Vater. Vier Mal die Woche trainiert er
normalerweise. Vor diesen deutschen
Meisterschaften war es durch das Abitur
weniger. Trotzdem zeigte er seine Klas-

se. Betreuer David Hoffmann stellte sei-
nen Schützling optimal ein. „Die Hin-
dernisse waren wirklich sehr an-
spruchsvoll und dann kam noch die Näs-
se hinzu“, sagte Depil. Er hofft bei den an-
stehenden Welt- und Europameister-
schaften seine Vorjahresplatzierungen zu
verbessern. Bei der WM war er Achter,
bei der EM Fünfter. „Ein Podestplatz ist
drin“, zeigt er sich optimistisch.

Bei der Elite waren zur Freude der
SchatthäuserZuschauergleichdreiMSC-
Akteure im Finale: Titelverteidiger Ra-
phael Pils, Matthias Mrohs und Jona-
than Sandritter. Den Sieg holte sich aber
Dominik Oswald aus Münstertal, der ei-
ne überragende Leistung zeigte. Pils war
durch eine Verletzung etwas beein-
trächtigt und wurde Zweiter. Mrohs und
Sandritter waren auf diesem schweren
Parcours keine fehlerfreien Sektionen
vergönnt. Jonathan Sandritter nahm das
nicht weiter tragisch. Der eine oder an-
dere Wutschrei gehört bei dem ehrgeizi-
gen jungen Mann dazu. „Die Hindernisse
waren heute spektakulär, aber das macht
vor so einem tollen Publikum umso mehr

Spaß.“ Eine Woche zuvor war er deut-
scher Meister im Mountainbiketrial ge-
worden.„AufdemMountainbikefühleich
mich wohler“, erklärte Sandritter, der

ebenfalls soeben sein Abitur bestanden
hat. „Jetzt habe ich viel Zeit zum Trai-
nieren und will dieses Jahr so viel wie
möglich von meinem Sport mitnehmen.“

Er hat in der heimischen „Trial-Arena“ trotz Nässe und schwieriger Hindernisse alles richtig ge-
macht: Andreas Depil vom MSC Schatthausen ist Deutscher Meister der Junioren. Foto: Pfeifer

Früher war der Feldhamster eine Plage ...
... heute ist er wie viele andere Arten vom Aussterben bedroht – Rote Liste-Ausstellung im Wieslocher Rathausfoyer

Wiesloch. (joa) Seit über 15 Jahren mitt-
lerweile, wie Oberbürgermeister Franz
Schaidhammer bei der Ausstellungser-
öffnung mitteilte, holt die Stadt Wies-
loch verschiedenste Schauwerke ins Rat-
haus, die sich mit dem Umweltschutz be-
schäftigen. Im Rahmen der Nachhaltig-
keitstage können sich interessierte Bür-
ger gleich über mehrere im Naturschutz
verankerte Themen schlau machen. Zum
einen beispielsweise über den Feld-
hamster, der in Baden Württemberg
mittlerweile vom Aussterben bedroht ist,
über die Rote Liste, welche bedrohte Tier-
und Pflanzenarten erfasst und bewertet
sowie über die Aktion „Natur in graue
Zonen“, bei der es darum geht, asphal-
tierte Firmengelände stellenweise zu ent-
siegeln und wieder zu begrünen.

„Mir liegt das alles am Herzen“, so
Monika Stein, Umweltbeauftragte der
Stadt, die sich um die Organisation des
Projekts gekümmert hat. Der in der Aus-
stellung vorgestellte Feldhamster bei-
spielsweise, der bis vor wenigen Jahren
wegen seiner ausgeprägten Sammellei-
denschaft auf Äckern von Landwirten
noch als Schädling bezeichnet wurde, ist
mittlerweile nahezu ausgerottet und für
sie besonders in den Fokus gerückt.

„Die Intensivierung der Landwirt-
schaft mit neuen Methoden spielt eine
große Rolle“, so Monika Stein über den
Schwund des bundesweit bedrohten Na-
gers. „Jährlich sterben zehn- bis zwan-

zigtausend bedrohte Arten aus“, so Mo-
nika Stein. „Ohne uns wären es um die
25. Dieser Faktor 1000 kommt vom Men-
schen.“ Auf die Frage, was jeder Ein-
zelne tun kann, um der Umwelt etwas Gu-
tes zu tun, gab sie den Tipp, weniger Müll
zu produzieren, dem Naturschutzbund
beizutreten oder auch, sich um Flora und
Fauna im eigenen Garten zu kümmern,
etwa mit einem Wildbienenhotel.

Oberbürgermeister Schaidhammer
erklärte zum Veranstaltungsauftakt, er
freue sich, dass interessierten Besuchern
neben den errichteten Schautafeln auch
Prospekte zur weiteren Fortbildung für
Zuhause zur Verfügung gestellt worden
seien. Auch berichtete er über bereits er-
rungene Teilerfolge, die man in der Re-
gion habe verzeichnen können, so bei-
spielsweise die Rückkehr des Storches,

der in letzter Zeit „stärker Fuß fassen
konnte“, dessen Anzahl jedoch vor eini-
gen Jahren noch deutlich reduziert war.
Monika Stein gab zu diesem Thema ihre
Hoffnungen kund, dass beispielsweise der
seltene Vogel „Bienenfresser“ langfristig
in der Region erhalten werden könne.
Auch die Tatsache, dass der Wanderfal-
ke wieder in Wiesloch beim Jagen er-
blickt wurde, sei ein positives Zeichen.

Weitergehend gab Anke Merk von der
Bürgerstiftung Wiesloch – die als Ver-
bindungsstelle zwischen der vom Verein
Wissenschaftsladen Bonn initiierten Ak-
tion „Natur in graue Zonen“ und den in-
teressierten Firmen fungiert – einen
Überblick zum aktuellen Stand der seit
über einem Jahr laufenden Kampagne.
Zehn Unternehmen sollen im besten Fall
für die auf drei Jahre ausgelegte Aktion
gewonnen werden, fünf Projekte wurden
bereits umgesetzt. „Die Firmen über-
nehmen die Kosten für die Entsiege-
lung“, so Anke Merk über die Begrü-
nung, von der auch Kleinstlebewesen wie
beispielsweise Schmetterlinge profitie-
ren würden.

Fi Info: Bis Mitte September gibt es im
Wiesloch Rathauses die Möglichkeit,
mehr über den Feldhamster und alle
anderen landes- und bundesweit be-
drohten Arten zu erfahren. Die Aus-
stellung „Natur in graue Zonen“ ist bis
15. August zu sehen.

Bei der Vernissage: Anke Merk von der Bürgerstiftung, Umweltbeauftragte Monika Stein, OB
Franz Schaidhammer und Rico Rachel (v.l.). Foto: Helmut Pfeifer

„Nachmittags ist bei uns die Bude voll“
Schulfest der Brunnenbergschule Malschenberg – Ganztagsangebot erweist sich als voller Erfolg

Malschenberg. (seb) Ein dickes Danke-
schön an alle ehrenamtlichen Helfer, ob
aus Vereinen oder der Elternschaft, stand
im Mittelpunkt des Schulfests der Brun-
nenbergschule in Malschenberg. Oder
nein, im Mittelpunkt der Aufmerksam-
keit standen natürlich die Kinder, die ein
lustiges und abwechslungsreiches Pro-
gramm boten. Aber gleich dahinter in der
allgemeinen Wertschätzung folgten all
jene, die das breit gefächerte Nachmit-
tagsprogramm der Schule ermöglichen.

17 AGs können den rund 50 Schülern
angeboten werden, wie Schulleiterin
Christina Pochodzalla eingangs mit Stolz
erläuterte. Man sei einen eigenen, nicht
immer einfachen Weg gegangen, um „in
einer Rekordzeit von nur sieben Mona-
ten“ ein offenes Ganztagsangebot auf die

Beine zu stellen. Während Dienstag seit
diesem Schuljahr der Pflichtnachmittag
ist, steht den Schülern das Angebot mon-
tags, mittwochs und donnerstags frei.
„Keiner hätte gedacht, ich auch nicht, wie
erfolgreich wir sind“, so Christina Po-
chodzalla: Ihr zufolge sind 62 Prozent der
Kinder im Ganztagsbetrieb, sogar 95
Prozent in einer der AGs. „Nachmittags
ist bei uns die Bude wieder voll.“

Weil ihr aber so viele Lehrerstunden
nicht zur Verfügung stehen, war sie auf
Ehrenamtliche angewiesen. Die Schule
kooperiert daher mit Trachtenkapelle
Harmonie und TSV Malschenberg sowie
dem Golf Club St. Leon-Rot, neuerdings
auch mit dem Fitness-Park Pfitzenmeier.
Darüber hinaus fand sich laut der Schul-
leiterin ein 15-köpfiger „Eltern-Pool“,

der im Wechsel Interessantes anbietet –
Kochen, Werken, Tanzen, Sport und
mehr. „Und nächstes Jahr geht es genau
so weiter, da sind sogar 69 Prozent der
Schüler im Ganztagsbetrieb.“ Christina
Pochodzalla bedankte sich bei der Stadt
für den Beistand und würdigte den Ein-
satz der anwesenden Ehrenamtlichen mit
Präsenten.

Respekt und Anerkennung zollte Bür-
germeisterstellvertreter Christian Kol-
lenz dem ganzen Team der Schule und den
freiwilligen Unterstützern. „17 AGs, das
ist der Wahnsinn, das kann man nicht
mehr toppen.“ Ortsvorsteher Hugo Sel-
tenreich bedankte sich ebenfalls. Vorm
Ganztagsbetrieb wurde ihm zufolge an-
fangs noch gewarnt, jetzt erweise er sich
als „wichtiger Schritt für den Erhalt un-
seres Schmuckstücks Brunnenberg-
schule“. Der Elternbeiratsvorsitzende
Philipp Sonntag konnte augenzwin-
kernd nur die beste Kritik vermelden:
„Die Kinder wollen nicht mehr nach
Hause.“

Ehe sich die kleinen Besucher bei-
spielsweise auf dem Flohmarkt der
Schulkinder umschauten und die Eltern
sich über weitere Aktivitäten und An-
gebote der Schule informierten, war für
Stimmung gesorgt: Nach dem Begrü-
ßungslied und der Vertonung der Verse
von Heimatdichterin Ludwine Müller
über „mein liebes Heimatdörfchen“ folg-
ten weitere Tänze und Lieder, außerdem
Akrobatik und Percussion mit Trom-
meln auf den eigenen Körper und über-
raschenderweise mit Bechern. Chor,
„Musik macht Spaß“ und zwei Gitarren-
AGs gestalteten die Show. Christina Po-
chodzalla, Edgar Weidenheimer, lang-
jähriger Schulleiter, und Klaus Wag-
nerbegleiteten die Kinder unter anderem
auf Gitarren.

Sie erhielten kräftigen Applaus für ihre abwechslungsreiche Show: Die Kinder der Brunnen-
bergschule zeigten mit Musik, Tanz und mehr ihr Können. Foto: Pfeifer

Ein Fest rund um
das Motorrad

Schatthausen. (hasc) Nach dem großen
Erfolg 2013 gibt es am Sonntag, 12. Juli,
ab 10 Uhr, eine Neuauflage der Veran-
staltung „Schatthäuser Motorrad“. Das
Dorffest in der Hohenhardter Straße will
nicht nur Motorradfahrer mit ihren Ge-
fährten anlocken. Veranstalter ist der
Verein „Hohenhardter 7“. Ehrwürdige
Motorrad-Oldies werden ebenso zu be-
staunen sein wie neuste Maschinen, Ei-
genbauten und Sondermodelle. Eine
Lehrwerkstatt und eine TÜV-Beratung
dürfen natürlich nicht fehlen. Der MSC
Schatthausen präsentiert seine spekta-
kuläre Trial-Show und Guy Bernet zeigt
den Umgang mit Motorrädern mittels ei-
nes Hebekrans. Schatthäuser Bürger über
90 Jahren treffen sich zum Dorfältesten-
Stammtisch treffen. In Sachen Musik,
Tanz und Performance stehen die „Red
Caps“, Marlene Bartosch, der Musik-
verein Gauangelloch, der Cha Cha Club,
El Gordo und das Kraichgau Rock Or-
chester, der Bayern- und Gebirgstrach-
tenverein Heidelberg Julias Puppenthe-
ater auf dem Programm. Fürs leibliche
Wohl ist bestens gesorgt. Das Fest endet
gegen 18.30 Uhr.

Mit kleinen Kindern
spielend musizieren

Wiesloch. Der Kinderschutzbund Wies-
loch bietet eine Fortbildung für Tages-
eltern zum Thema „Mit kleinen Kindern
spielend singen und musizieren“ an: am
Mittwoch, 15. Juli, 19 bis 21.15 Uhr, im
Seminarraum, Westliche Zufahrt 2. Re-
ferentin Ulrike Piro, Fachbereichsleite-
rin Elementare Musikpädagogik an der
Musikschule Südliche Bergstraße, gibt
Tipps für Kinderlieder und Informatio-
nen zum „richtigen“ Singen und Musi-
zieren mit Kindern. Des Weiteren wird
über den sinnvollen Umgang mit Musik-
CDs und das Anleiten zu bewusstem Hin-
hören auf Klänge und Geräusche refe-
riert. Nähere Infos unter www.kinder-
schutzbund-wiesloch.de, Telefon
0 62 22/3 05 39 55 oder E-Mail tagesel-
tern@kinderschutzbund-wiesloch.de.

Benefiz: „Gemeinsam
sozial aktiv“

Wiesloch. Das Mitarbeitertteam der
Volksbank lädt ein zur Benefizaktion
„Gemeinsam sozial aktiv“ am Sonntag,
12. Juli, ab 11 Uhr auf der Freifläche bei
der Wieslocher Filiale (Hauptstraße 139).
Seit 2009 konnten laut Volksbank rund
33 000 Euro für soziale Zwecke erlöst
werden. Diesmal geht der Erlös an den in-
tegrativen Verein „Smile“ aus St. Leon-
Rot und die „Freunde des Freibads Wies-
loch“. Ab 11 Uhr wird ein Weißwurst-
Frühstück angeboten, umrahmt von der
Band „Cool Breeze“. Die Eröffnung er-
folgt gegen 13 Uhr durch Schirmherr
Oberbürgermeister Franz Schaidham-
mer gemeinsam mit seinem Kollegen aus
St. Leon-Rot, Dr. Alexander Eger. Wei-
terhin treten die Schulband der Bertha-
Benz-Realschule „5 Steps“, Jörg Schrei-
ner, „The DeeJays“, die „Jungs der Volks-
bank“ sowie Sascha Krebs und Rainer
Kraft auf, auch unterhält die Tanzgrup-
pe des Vereins „Smile“ die Gäste. Für die
kleinen Gäste steht eine Hüpfburg zur
Verfügung. Auch gibt es eine Tombola,
fürs leibliche Wohl ist gesorgt.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Der Dekanatsrat konstituiert sich
Wiesloch/Malsch. (mch) Im März wur-
den in der ganzen Erzdiözese Frei-
burg die Pfarrgemeinderäte neu ge-
wählt. Jeder Pfarrgemeinderat einer
Seelsorgeeinheit schickt Vertreter in
den Dekanatsrat, ein Gremium auf der
nächst höheren Ebene innerhalb der
kirchlichen Strukturen. Der Deka-
natsrat trifft sich das erste Mal seit der
Pfarrgemeinderatswahl am Mitt-
woch, 8. Juli, um 19.30 Uhr im Pfarr-
heim St. Juliana in Malsch zu einer
Sitzung. Bei diesem Treffen wird De-
kan Jürgen Grabetz die bisherigen
Dekanatsräte verabschieden, die sich
in der letzten Amtszeit engagiert ha-
ben. Zugleich wird sich der neue Rat
konstituieren, sodass das Gremium
seine Arbeit aufnehmen kann. Der
neue Vorstand wird gewählt, ebenso
werden Vertreter benannt, die das De-
kanat nach außen vertreten, zum Bei-
spiel im Diözesanrat der Erzdiözese.

„Eine Stimme für Vergessene“
Wiesloch. Zu einem Vortragsabend
zum Thema Sklaverei und Men-
schenhandel unter dem Titel „Eine
Stimme für Vergessene“ laden der Ar-
beitskreis „Christen in der SPD“ und
der SPD-Ortsverein Wiesloch auf
Mittwoch, 8. Juli, 19.30 Uhr, in das
Kulturhaus ein. Der Mannheimer
SPD-Bundestagsabgeordnete Stefan
Rebmann, stellvertretender Vorsit-
zender des Ausschusses für wirt-
schaftliche Entwicklung und Zu-
sammenarbeit, referiert. Daniel Rent-
schler von der Menschenrechtsorga-
nisation „International Justice Mis-
sion“ (IJM) berichtet über dramati-
sches Unrecht und zeigt Wege auf, es
zu bekämpfen. Unterstützt wird er von
Musiker Johannes Falk, der als Bot-
schafter für IJM tätig ist. Er erzählt,
was er in Indien erlebt hat.


